
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  �ǁŝƐĐŚĞŶďĞƌŝĐŚƚ Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, EinwohnerͲ
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen͕ etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Örebro
	Text2: Schweden
	Text3: Biomedizin
	Text4: 4
	Text5: Kurz vorweg, ich habe mich hauptsächlich nach Universitäten umgeschaut, da ich in der universitären Forschung Fuß fassen möchte und ich daher viele Verknüpfungen schaffen möchte.
In Unternehmen wäre ein Praktikum ebenfalls sehr interessant, aber nicht ganz zielführend für mich gewesen. Voraussetzung an der Universität war allerdings für mich, dass es sich rein um praktische Tätigkeiten handelt. Zur Erlernung neuer Methoden und nicht im Zuge einer Masterarbeit oder Ähnlichem.
Zu allererst habe ich mich auf der Homepage meiner Heimatuniversität (Uni Oldenburg) umgesehen, mit welchen Ländern/Städten meine Universität Kooperationen oder Partnerverträge hat. Da mein Wunschziel immer Schweden war und leider keine Kooperation mit schwedischen Universitäten in meiner Fachrichtung bestehen habe ich mich schlussendlich selbst informiert und recherchiert.
Zunächst habe ich mir eine Liste gemacht zu welcher der schwedischen Universitäten ich gerne gehen möchte, dann habe ich versucht meine Fachrichtung bei den Universitäten ausfindig zu machen. Somit verringerte sich die Auswahl. Abschließend habe ich bei den für mich in Frage kommenden Universitäten erkundigt welche Projekte angeboten werden und ob meine Interessen und Motivation zu einem der Projekte passen könnte. Das gute in Schweden bzw. bei den schwedischen Universitäten ist, dass viele Projekte auf der Homepage angezeigt werden und die Recherche relativ unkompliziert verläuft.
Als ich dann ca. 8 interessante Projekte gefunden habe, habe ich mich mit einer "Initiativbewerbung und einem CV" beworben. Ich habe 4 Zusagen, 2 Absagen bekommen und 2 Anfragen blieben unbeantwortete.

Die reine Suche inklusive Erstellung der Bewerbung und des CVs dauerte ca. 2,5 Monate. Begonnen habe ich exakt am 01. März 2021 und die Anfragen habe ich am 13. Mai 2021 versendet. Die erste Rückmeldung kam auch schon nach 1 Woche und die nächsten innerhalb der nächst 3 bis 5 Wochen. Dies ist aber natürlich sehr variabel.
	Text6: Nachdem ich mich nach einigen Video-Meetings für das Projekt in Örebro entschieden habe, habe ich mich auf mehreren Wegen auf die Suche begegeben:
- auf der Homepage der Örebro Universität,
- auf der Homepage der Stadt Örebro,
- in einigen Schweden-Foren im Internet
- Internetseiten für Zimmer; Appartements; Wohnungen; etc.,
- meiner ehemaligen schwedisch Sprachlehrerin (sie lebte 12 Jahre in Schweden) 
- und bei meiner neuen Professorin/Mentorin meiner Zieluniversität

Am Ende habe ich über die Homepage der Universität Örebro (Zieluniversität) eine Möglichkeit für "Gastforscher / Auslandsstudierende" gefunden. Ich habe mich hierüber informiert und mich an die entsprechenden Ansprechpartner gewandt. Buchen konnte ich mein Appartement allerdings nicht, hier hätte ich einen internen Universitäts-Zugang benötigt. Daher frug ich meine Professorin um Rat. Sie war wie zuvor und auch in allen weiteren Angelegenheiten sehr freundlich und sehr hilfsbereit.
Das heißt, wir haben uns gemeinsam per Video-Konferenz getroffen, sie teilte Ihren Bildschirm und wir haben gemeinsam ein Appartement für mich gebucht und demnach war es dann relativ unkompliziert.
Aber aus Erzählungen und eigens vorheriger Recherche weiß ich, dass es nicht ganz einfach ist eine Unterkunft ausfindig zu machen. Hier sind InsiderTipps oder Hilfe einfach ein klarer Vorteil.
	Text7: Meine Ankunft verlief auch relativ entspannt, da ich im Vorfeld ziemlich viel abgeschlossen bzw. geklärt habe.
Das heißt, Handy oder schwedische SIM-Karte benötige ich nicht.
Beim Einwohnermeldeamt muss ich mich auch nicht registrieren, da ich nur 4 Monate in Schweden bin. Das Finanzielle war im Vorhinein geregelt worden. Einzig und allein musste ich mich erstmals noch um ein Fahrrad kümmern, welches ich innerhalb von 6 Tagen schon erledigt hatte. In Örebro gibt es viele Fahrradläden/-werkstätten oder auch "blocket.se", das schwedische Ebay-Kleinanzeigen-Portal.

Es gab dann nur in den ersten Tagen einige bürokratische und organisatorische Angelegenheiten in der Universität selbst.
Wie zum Beispiel, Sicherheitseinweisungen im Labor, Ausstellen einer Schlüsselkarte (besondere Zugänge zu den Laboren), Mietvertrag (Ankunft bestätigen).
	Text8: Ich absolviere mein Praktikum an der Universität Örebro, genauer gesagt an dem medizinischen Campus (Campus USÖ). Diese Einrichtung arbeitet sehr eng mit dem Universitätskrankenhaus zusammen, welches ebenfalls direkt neben dem Campus USÖ liegt.
Mein Bereich ist die Biomedizin und wird vom kardiovaskulären Forschungszentrum (Cardiovascular Research Centre - CVRC) unterstützt. In diesem Falle heißt das für mein Projekt, dass ich mich kardiovaskulären Erkrankungen (auch Herz-Kreislauf Erkrankungen genannt) befasse. Genauer gesagt erforschen wir die Entzündungsreaktion, welche zur Atherosklerose führen können. Das grobe Ziel ist die Entzündungsreaktionen mit selbst angefertigten "Medikamenten" zu regulieren.
Meine Aufgabe ist es an Testzellen diese eigens angefertigten Medikamente zu testen. Also es werden Zellkulturen gezüchtet und anhand dieser werden die Experimente durchgeführt. Mithilfe der Daten und der Analyse kann hoffentlich die Effektivität der Medikamente getestet und somit einen weiterer Schritt in der Forschung im Bereich der Herz-Kreislauf-Erkrankungen erreicht werden.
Da wir mehrere Medikamente testen, führe ich die quasi die gleichen Experimente nur mit minimalen Änderungen durch. Also erlerne ich die Methoden durch vielfache Wiederholungen. Ich bin aber weniger an der Analyse der Daten beteiligt, dennoch werde ich auch in die Grundanalyse eingearbeitet. Dies gehört zum Erlernen und Interpretieren der Methoden dazu.
	Text9: In meiner Freizeit erkundige ich hauptsächlich die Stadt Örebro.
Die Stadt hat so viele Facetten, egal ob es ein Bummel in der Fußgängerzone ist, ein Kaffee, Kuchen oder eine beliebte Zimtschnecke in einem der zahlreichen Lokale ist, ein Einkauf in einer größeren Shopping-Mal oder einem großen Supermarkt mit mehr als nur Lebensmitteln, oder auf der anderen Seite die kurzen Wege bis in die Natur. Die Naturreservate und schönen Wälder rund um Örebro sind schnell zu erreichen.
Also in dieser Stadt und in der Umgebung gibt es eine Menge zu sehen.

Ich gehe auch gerne Joggen, habe aber auch Pläne an den Wochenenden mal Kurztrips z.B. nach Stockholm zu machen. Oder ich besuche meine Freundin in Växjo, was auch eine schöne schwedische Stadt ist. Ich bin im November in Örebro angekommen und jetzt Ende November wurde es ziemlich kalt. Also warme Kleidung ist für -8° C und noch kälter unabdingbar. Wem warme Kleidung fehlt kann diese in den erwähnten Einkaufszentren auf jeden Fall erwerben.

Andernfalls habe ich auch eine Reihe neuer Studierende getroffen, mit der Gruppe haben sich bisher einige Aktivitäten ergeben. Wie zum Beispiel ein Besuch bei einem Konzert, gemeinsames Frühstück oder ein Bummel über den (Ende November) gerade eröffneten Weihnachtsmarkt, auch Julmarknad genannt. 
Hier ein Tipp an alle die nach Schweden kommen:
Sprecht die Menschen einfach an, gerade an der Universität sind die Studierenden sehr offen für alles und super nett. Es ist einfach und schnell Kontakte zu knüpfen. Verpasst diese Chance nicht, denn man kann auch viel von den Studierenden profitieren, die einem in den ersten Tagen/Wochen nützliche/hilfreiche Tipps geben können. Wo man z.B. ein günstiges Rad auftreiben kann etc.
	Text10: Bisher sind fast alle meine Erwartungen erfüllt worden. Aber das was mich vielleicht am meisten überrascht hat ist, dass wildfremde Menschen so unfassbar hilfsbereit sein können.

Dass man in Schweden auf sehr nette Menschen trifft, das hatte ich erwartet, aber nicht in solch ausgeprägter Form. Also hier bin ich sehr positiv überrascht!


Das Gesundheitssystem. Niemand möchte gerne zum Arzt, allerdings wurde ich von einer Zecke gebissen und musste wegen Verdachts auf Borreliose zum Arzt. Hier in Schweden geht man zum "Vårdcentral". Zunächst bucht man sein Termin im Internet oder telefonisch (Schwedisch-Kenntnisse von Vorteil), andernfalls geht man vorbei und fragt auf englisch nach einem verfügbaren Termin.
Zunächst wird man von einer Krankenschwester untersucht und je nach Vorfall entscheidet diese, ob ein Arzt hinzugezogen werden kann oder ob ihre Diagnose ausreicht.
Denn anders als in Deutschland sind die Krankenschwestern hier etwas anders ausgebildet und haben die Befugnis Medikamente oder Diagnosen zu stellen. In meinem Fall wurde ein Arzt hinzugezogen. Jetzt das überraschende an der ganzen Situation: Termin, Krankenschwester sowie die Wartezeit auf einen Arzt lagen unter 5min. Ich bin innerhalb von 15min behandelt worden. Ein sehr schneller und auch guter Service, den ich so aus Deutschland bisher nicht kannte.
Allerdings sollte einem bewusst sein, jeder Arztbesuch kostet 200 SEK. Die Kosten werden von einer Auslandsversicherung übernommen, also nicht sparen und eine Auslandsversicherung abschließen.
	Text11: Es ist vielleicht ein ganz basaler Aspekt, aber in Schweden zahlt man ALLES mit Kreditkarte.
Also kümmert euch vorher um eine Kreditkarte und achtet darauf, dass es keine Zinsen bei Fremdwährung gibt. Hier in Schweden zahlt man nicht mit Euro sondern Kronen.
Es gibt unzählige Angebote, aber auch einige gute für Studenten, die eben keine Zinsen bei Fremdwährung haben usw., da einfach mal informieren.

Und vielleicht solltet ihr euch so schnell wie möglich um eine Unterkunft kümmern, denn das kann  sehr lange dauern, wie ich von einigen erfahren habe. Und ohne Unterkunft kein Stipendium bzw. noch extremer, kein Praktikum!

Speziell für Örebro, aber auch bestimmt für viele andere Städte Schwedens, legt euch ein Rad zu, denn damit seid ihr einfach flexibel und gut unterwegs. Ständiges Busfahren etc. wird teuer, denn in Schweden ist es insgesamt etwas teuerer als in Deutschland.


Und nehmt die Hinweise und Tipps von ERASMUS ernst.
Ein kurzes Beispiel, anhand der ausreichenden Verischerungsschutzes:
Eine Studentin hatte in Örebro einen Fahrradunfall und musste in Krankenhaus. Die Ärzte haben die "BLUE-CARD", also die europäische Krankenkassenkarte (auf jeder deutschen Krankenkassenkarten auf der Rückseite zu finden) nicht akzeptiert, bzw. nur teilweise,. Das hieß, dass die Studentin einen großen Teil der Arztkosten selbst bezahlen sollte. Mit viel Mühe und Telefonie der heimischen Krankenkasse und vielen Sachen hat sie jetzt nur einen Bruchteil bezahlen müssen. Im Vergleich dazu habe ich eine Auslandskrankenverischerung abgeschlossen, die für mich günstiger ist, als das was die Studentin noch an Arztkosten zahlen muss.
Niemand möchte in den Gebrauch der Auslandskrankenversicherung kommen, aber falls es einen Notfall gibt, dann ist man froh diese Versicherung zu haben. Denn man hat nach einem Unfall andere Dinge zu erledigen, als sich mit den Arztkosten zu beschäftigen. Oder wie oben erwähnt habe ich wegen meines Arztbesuches, die Arzt- und Medikamentenkosten komplett erstattet bekommen.

Daher nochmals der Hinweis: Lest die Hinweise und Tipps!



Ansonsten bleibt mir nur noch zu sagen: Wenn ihr die Möglichkeit habt ein Auslandssemester, Auslandspraktikum oder generell ein Auslandsaufenthalt zu machen, dann nehmt dies wahr.
In den ersten Wochen habe ich schon so viele neue Eindrücke gewonnen. Das ist einfach unbeschreiblich!


